Ne. 575. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Ch im u, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Organ für 


Donnerſtag, den 12. April. 


Aal 5 „ 
A. il fenen, 2 
AT er 1 


Weſt⸗ 


Ae 


1860. 


— 


Preis pro Quartal 1 . 15 „auswärts 1 Ag 20 Sr. 
Inſertiousgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Aübner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


nd Oſtpreußen. 


Danziger Zeilung. 
Beſtellungen Eds 2. Quartal 1860 


wolle man baldigſt machen in Danzig bei der Expedition, aus— 
wärts bei der nächſten Poſtanſtalt (in Bromberg auch bei un- 
ſerem Agenten Herrn Hofbuchhändler Louis Levit und in Kö⸗ 
nigsberg bei Herrn Eduard Kühn, Danziger Keller No. 3). 


Amtliche Nachrichten. 
Se. K a RN Hoheit der Prinzꝙ Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Capitän zur See a. D. Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗ 
Toi den dender ad ez bisher à la suite des See⸗Offizier⸗ 
Corps, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, Allerhöchſtihrem vortra⸗ 
enden Rath, Wee Regierungs⸗Rath Bord, den Rothen Adler⸗ 
rden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten, dem Geheimen 
Kommerzien⸗Rath Georg Praetorius zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und Allerhöchſtihrem Correſpon⸗ 
enz⸗Secretair, Hofrath Bord, das Kreuz der Ritter des Königlichen 
aus⸗Ordens von Hohenzollern, jo wie dem Schullehrer und Kantor 
roßer zu Schönau im Regierungsbezirk Liegnitz, das Allgemeine Ch» 
renzeichen; ferner e 
den beiden Ober⸗Aerzten des Bürgerhoſpitals zu Cöln, Ober⸗Arzt 
und naſſauiſchem Medizinal⸗Rath Dr. Nückel und Ober⸗Wundarzt, 
Sanitäts⸗Rath Dr, Fiſcher den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath 
zu el ſo wie Bier 
den ſeitherigen Domdechanten El3ler zum Domprobſt bei der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche zu Breslau zu ernennen. 


(W. L. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Turin, den 10. April. Die Kammer hat mit 219 gegen 
129 Stimmen Lanza zum Präſidenten gewählt. 
Konſtantinopel, den 10. April. Der Herzog von Bra- 
bant iſt geſtern angekommen und vom Sultan in Tophane empfan⸗ 
gen worden; heute machte der Herzog dem britiſchen Geſandten 
Sir Bulwer eiuen Beſuch. 


ud in ganz Sicilien 


en. 
gema 
gezeichneter. 

Kopenhagen, den 10. April. Der Amtmann von Kiel 
und Curator der dortigen Univerſität, Obriſtlieutenant Kauff— 
mann geht als Militair⸗Bevollmächtigter nach Frankfurt a. M., 
und wird durch Arthur Reventlop erſetzt. 


Die Herſtellung des Gleichgewichts 
in der Verfaſſung. 


ndbeſitzer haben der Regierung Anerbietungen 
der unter den Truppen herrſcht, iſt ein aus⸗ 


1 I. 

Der Profefjor Dr. Rud. Gneiſt, deſſen vortreffliches Buch 
Über das heutige engliſche Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsrecht 
wir ſchon mehrmals anzeigten, knüpft in den Schlußparagraphen 
des zweiten Bandes, der das Syſtem des Selfgovernment in 
feiner heutigen Geſtalt behandelt, an feinen Geſammtüberblick 
Über die Disharmonien, die ſich in das engliſche Verfaſſungs⸗ 
leben eingeſchlichen haben, ſich in einem verkehrten Hochmuthe 
einer falſchen öffentlichen Meinung äußern und England zu der 
demüthigen und unwürdigen Rolle gegenüber dem Auslande her— 
— — ę . ͤ ¶ò'— —[——ß . y- — 


Beaumarchais und feine „Hochzeit des Figaro.“ 
Fortſetzung.) 

So war das Ende des Jahres 1782 herangekommen. Beau⸗ 
marchais, der zwanzig verſchiedene Arbeiten zugleich unternahm, 
überließ mittlerweile ſein Stück und deſſen Aufführung dem Zu⸗ 
falle. Plötzlich erſchien auf eine, bis jetzt noch unerklärte Weiſe, 
bei der Direction des Theatre frangais der Befehl, ſchleunigſt die 
Hochzeit des Figaro vorzubereiten. Das Stück ſollte in Ver⸗ 
ſailles dargeſtellt werden. In dem Archive des Theatre frangais 
befinden ſich Papiere, die es wahrſcheinlich machen, daß die ber 
abſichtigte Aufführung zur Feier des Geburtstages des Grafen 
d'Artois auf dem Theater beſtimmt war. Später wurde der 
Saal der ſogenannten Menus plaisirs bezeichnet. Der Jubel 
in Paris war ungeheuer. Man ſah die Bewilligung zur Auf— 
führung wie die Nachricht einer gewonnenen Schlacht an. Am 
Tage und zur Stunde der Aufführung war das Gedränge fürch⸗ 
terlich. Die Equipagen konnten nur mit großer Mühe die Men— 
ſchenmenge durchdringen. Endlich ſollte der Vorhang ſich erheben. 

a, wie ein Blitzſtrahl, erſchien ein Befehl des Herrn von 

illequier, der im Namen des Königs den Zuſchauern anzeigte, 
daß Seine Majeſtät allen Schauspielern bei Strafe verboten 
habe, die Hochzeit des Figaro an irgend einem Orte in Frankreich 
darzuſtellen. Mit lautem Geſchrei verließen die Maſſen der Zus 
ſchauer den Saal. Nie wurden die Ausrufe: „Tyrannei“, „Unter⸗ 
drückung“ offener und rückhaltsloſer vernommen. 

Beaumarchais war außer ſich. In ſeiner Wuth ſprang er 
auf die Sitze und rief: „Eh bien Messieurs, il ne veut pas 
au'on la represente ici, et j’espere, moi qu'elle sera jouée 
Peut etre dans le choeur m&me de Notre dame.“ Lomenie 
zweifelt an der Wahrheit dieſes Ausbruches, doch ift er dem lei⸗ 
denſchaftlichen Character des Autors wohl zuzutrauen. Wodurch 
der König zu der Rücknahme der Erlaubniß bewogen wurde, 
bleibt unklar, Beaumarchais ſelbſt hat es nie erfahren. Er ſpricht 
n einem Brief von einem „unbekannten Galliläer.“ Aber die 
unglückliche Hochzeit hatte nun auf's Neue die Gemüther erhitzt; 


aufrecht erhal⸗ 


untergebracht haben, Betrachtungen über die Disharmonien der 
preußiſchen Verfaſſung, welche ebenſo ſeine Stellung und ſein 
Fortſchreiten beengen. Dieſe Schilderung iſt fo geiſtvoll wie lehr⸗ 
reich, daß wir uns verpflichtet halten, ihre Hauptgedanken einem 
größeren Leſerkreiſe mitzutheilen und daß wir hoffen, durch ſolche 
manche ſchiefe Anſichten über das Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
weſen des preußiſchen Staats, über die Theilnahme der Einzel- 
nen am Staate und über di: Aufgabe aller Parteien zu berich⸗ 
tigen. — Gneiſt ſagt: 

Preußen hat 3 Körper, die in einem Staate neben einan⸗ 
der keinen Platz haben. An erſter Stelle ein Staats miniſterium 
(Cabinet) mit abſoluten Beamtengewalten, die Stellung eines 
höchſten Gerichtshofes für das öffentliche Recht vereinigend mit 
dem Rechte der Aemtervertheilung, mithin über alles, was Einfluß, 


I 
7 


findet Gneiſt in einer Reform des alten Staatsrathes, in einer 
Veränderung des Herrenhauſes und in einer Umbildung des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten, wie in anderer Geſtaltung der Communen, 
Sammtgemeinden, Kreiſe und Provinzialverbände. f 

Seine Reformvorſchläge werden wir in einem zweiten Ar 
tikel mittheilen. 


Deutſchland. 


SS Berlin, 11. April. Die Mahnung der „Times“ an 
Deutſchland, ſeine Einheit zu fördern, iſt mehr als ein bloßer 
frommer Wunſch des City Organs: analege Mahnungen hat 


die britiſche Diplomatie an den deutſchen Höfen in letzter Zeit 
vielfach wiederholt. Sie beweiſen, daß man engliſcher Seits doch 


Macht und Werth im Staate hat, daher um ſo unwiderſtehlicher 
ausgeſetzt jedem geſellſchaftlichen Druck und jedem Parteidrängen. 


An zweiter Stelle ein ſtändiſcher Körper zur Vertretung von 
Klaſſen, die vor Jahrhunderten die öffentlichen Laſten trugen und 
die Verwaltung perſönlich führten, aber mit der heutigen Ordnung 
des öffentlichen und Privatrechtes in keinem Zuſammenhang ſte⸗ 
hen, dennoch ein vollgiltiges Veto gegen jeden Geſetzgebungs- und 
Beſteuerungsakt des Staates haben und ausüben. 

An dritter Stelle eine gewählte Körperſchaft, gewählt nach 
dem reinen Syſtem einer Aetiengeſellſchaft der Steuerzahler, ohne 
Zuſammenhang mit der Kreis⸗ und Communalverfaſſung, aber 
mit der gewaltigen, heute unwiderſtehlichen Macht zweier Nega⸗ 
tionen hinter ſich: die volle Abneigung der Steuerzahler gegen 
den abſoluten Beamtenſtand und gegen die Anſprüche der ſtändi⸗ 
ſchen Gliederung zugleich repräſentirend. 

Dieſe widerſpruchsvolle Trieb wird für jetzt zuſammengehal⸗ 


hier Stützpunkte gegen den Bonapartismus ſucht, wie ſehr man 
auch mit demſelben ſich zu verhalten bemüht. Lord Palmerſton 
iſt freilich der getreue Verbündete Louis Napoleons, aber Eng⸗ 
land iſt es nicht. Das britiſche Volk ſucht feine Genoſſen gegen 
die franzöſiſche Uſurpation in Deutſchland. Die Mahnung zur 


Einigung findet bis jetzt wenigſtens bei den beiden deutſchen 


Großmächten volle Würdigung. Die Annäherung zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich vollzieht ſich langſam, und wird bald in den 
Verhandlungen des Bundestags aus ihren Umriſſen hervortre⸗ 
ten, namentlich in der Bundes-Militär- Frage. 

Nach einem unverbürgten und zweifelhaften Gerüchte wäre 
auch der Polizeioberſt Patzke dazu beſtimmt, zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt zu werden. Herr Stieber wird unter allen Umſtänden 
nicht wieder im Staatsdienſte verwendet werden, ſelbſt wenn ſeine 


Freiſprechung vor Gericht erfolgen ſollte, was freilich nicht leicht 


ten durch die Kraft des Königthums einerſeits und durch den gu⸗ 


ten Sinn und die gute Gewöhnung des Volks andererſeits. 

Bei den Steuerzahlern fehlt neben Steuerpflicht das fo 
nothwendige Bewußtſein der perſönlichen Dienſipflicht im Staate, 
im Kreiſe, in der Commune. 

Dem altſtändiſchen Körper fehlt das Bewußtſein der öffent⸗ 
lichen Pflichten überhaupt. Dem Miniſterrath, der nur von dem 
profeſſionellen Militair⸗ und Civilbeamtenthum gebildet iſt, fehlt 
das thatkräftige Bewußtſein, daß es ſich in der innern Landes- 
Organiſation nicht um Conceſſtonen an den Zeitgeiſt, ſondern 
ſtets um die abſoluteſte Forderung des heutigen Staats „Ber 
waltung der Kreiſe und Gemeinden nach den Geſetzen des Lan- 
des durch Ehrenämter aller Stände mittelſt Communalgrund⸗ 
ſteuern“ handelt. — Der beſte Wille, der dazu in allen 3 Kör⸗ 
perſchaften vorkommen mag, iſt höchſtens individuelle Anſicht des 
Einzelnen, nicht Ausdruck des Organismus, den er vertritt, daher 
ohne Thatkraft. Der Regel nach denkt man nur geſellſchaftliche 
Vorſtellungen, Einflüſſe, Anſprüche, Rechte zu repräſentiren, Nies 


mand denkt daran, wieder die Erfüllung perſönlicher Staatspflich⸗ 


ten zu repräſentiren, zu incorporiren und in der Geſtalt, die ihnen 
zukommt, zu befeſtigen. 

Solche Repräſentation des wahren Selfgovernment und 
deſſen richtigen Organismus, wie eine geſunde Handhabung des 
öffentlichen Rechts bei Feſthaltung der Prärogative der Krone, 
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möglich, da ihm vielfache Amtsausſchreitungen zur Laſt liegen. 
Erwieſen iſt übrigens, daß die Enthüllungen des Dr. Eich hoff 
gegen Stieber ein ſtarkes Kontingent der Anklage wider ihn aus- 
machen. Auch der Geh. Admiralitätsrath Gaebler ſoll nicht 
wieder in den Staatsdienſt zurücktreten. 1 

Die Militairkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat bes 
kanntlich erſt ihr militäriſch ⸗techniſches Elaborat beendet; der 
finanzielle Theil der Vorlagen wartet noch der Berathung, die 
übermorgen beginnt und kaum vor Ablauf des Monats geſchloſ⸗ 
ſen werden wird. Bis die ganze Arbeit im Plenum des Hauſes 
erledigt iſt, dürfte leicht der Schluß der Seffion unaufſchlebbar 
geworden ſein, ſo daß alſo die Berathung im Herrenhauſe nicht 
mehr ftattfinden kaun. Ebenſo wird auch die neue Kreisordnung 
bis zum nächſten Jahre zurückgelegt werden müſſen. 


Beaumarchais, im Begriff nach England abzureiſen, erhielt am 
4. September 1783 ein Billet des vorerwähnten Herzog von 
Fronſac, worin derſelbe ihn bittet, die Erlaubniß zur Aufführung 
des Stückes im Landhauſe des Herrn von Vaudreuil, Gennevil- 
liers, zu geben. Beaumarchais mußte jedoch nach London in 
Handelsangelegenheiten. Der Herzog von Fronfac ſchreibt da⸗ 
her im Laufe derſelben Woche einen zweiten Brief, der feines Ans 
fanges wegen intereſſant iſt, an Mr. de la Ferté: 

„Depuis ma lettre eerite, mor cher la Ferté, et de- 
puis une, pue j’ai ecrit a des Entelles et quil recevra ce 
soir a Paris, la reine m’a dit que le roi consentait a ce 
que la Mariage de Figaro fait joué a Gennevilliers vers le 
18me; aussi je prie de dire a des Entelles, de faire tous 
les arrangements en consequence. Si Beaumarchais n'est 
pas à Paris, il faut lui envoyer un courrier, quelque part 
qu'il soit et en prevenir les comediens, en faisant le moins 
de bruit possible“ ete, ete, 

Der Brief ift deshalb wichtig, weil die darin enthaltene 
Verſicherung der Königin beweiſt, daß Marie Antoinette dem 
Autor und ſeinem Stücke nicht ſo abgeneigt war, als man gewöhn⸗ 
lich und namentlich Frau von Campan annimmt. 

In England angekommen, wurde Beaumarchais durch den 
Conrier eingeholt; er kehrte ſofort nach Paris zurück. Alles kam 
ihm entgegen, Alles hatte ihn beſtimmt, doch wenigſtens dem 
Hofe nicht den Genuß einer Aufführung vorzuenthalten. So ſehr, 
ſagt Lomenie, brannten die Verblendeten vor Verlangen, ſich ſelbſt 
lächerlich gemacht zu ſehen. 

Beaumarchais erſchien und verlangte energiſch eine neue Gen; 
ſur. Nur unter dieſer Bedingung wolle er die Erlaubniß geben, 
und um recht ſicher zu gehen, erbitte er ſich den ſtrengſten Cenſor, 
den Hiſtoriker Gaillard, von der Academie frangaise, „Er wolle 
vor dem Hofe rein gewaſchen erſcheinen.“ Herr Gaillard fand 
nichts zu unterdrücken, als das Wort: Ministre und eine Stelle, 
welche eine Anſpielung auf das Urtheil Salomonis enthält. Sein, 
der Polizeibehörde überreichtes Endurtheil lautete: 


nages y parlent comme ils doivent parler, suivant leur état 
et je la crois très propre a attirer a la Comédie, qui en a 
besoin, beaucoup de spectateurs et par consequent beau- 
coup de recettes.“ 

Mit dieſer, für das Stück vortheilhaften Cenſur begnügte 
ſich der eifrige Beaumarchais noch nicht. Er beſtand darauf, die 
Urtheile der übrigen Cenſoren in Händen zu haben und erhielt 
die beifälligſten Zuſtimmungen von Coqueley und Bret. Nun⸗ 
mehr hatte Beaumarchais für eine öffentliche Aufführung das Recht 
in Händen, war aber klug genug, die Sache noch nicht bis 
auf's Aenßerſte zu treiben, ſondern begnügte ſich, die Erlaub⸗ 
niß zu einer Privatvorſtellung in Gennevilliers zu ertheilen. 

Dieſe Vorſtellung vorſammelte den höchſten Adel in dem 
Landhauſe des Herrn von Vaudreuil. Die Königin ſelbſt hatte 
ihre Anweſenheit verſprochen, und nur eine Unpäßlichkeit hielt ſie 
ab. Von der Erregtheit Beaumarchais' kann man ſich einen Bes 
griff machen, wenn man folgendes Factum hört: In dem mit 
Menſchen überfüllten Saale herrſchte eine tropiſche Hitze. Meh⸗ 
rere Damen beklagten ſich darüber. Sofort riß Beaumarchais 
einem der anweſenden Herren den Stock aus der Hand und zer- 
trümmerte damit die Scheiben ſämmtlicher auf den Park gehen⸗ 
den Fenſter. Die Vorſtellung ging vortrefflich. Freilich be⸗ 
fanden ſich viele Leute in der Verſammlung, welche ſich keine Re⸗ 
chenſchaft von dem zu geben vermochten, was ſie ſahen, Andere 
ſchüttelten die Köpfe, denn einige Stellen erſchienen ihnen zu 
ſtark, aber das Geſammturtheil ſiel doch dahin aus, daß die 
Hochzeit des Figaro ein höchſt geiſtreiches pikantes Machwerk 
ſei, und daß ſich Jeder, der es geſehen habe, glücklich preijen. 
könne. — f 

Als der König den immenſen Beifall erfuhr, den die Auf— 
führung in allen Kreiſen erhielt, ſagte er zu Miromes nil: „Sie 
werden es erleben, Herr Großſiegelbewahrer, daß Beaumarchais 
über uns Beide triumphirt.“ (Schluß folgt.) 


ſteuer gedeckt werden ſollen; es muß daher vorbehalten bleiben, 
daß bei Ablehnung der Grundſteuer⸗Vorlagen im Plenum des 
Herrenhauſes, wie ſie die Commiſſion beantragt, auch dieſer ver⸗ 
mittelnde Vorſchlag noch eine Abänderung erhält, vielleicht auch 
in der Minderheit bleibt. 

— Gegenwärtig circulirt hier eine „Petition Berliner 
Wahlmänner und Urwähler gegen die vorgeſchlagene Umänderung 
des Heerweſens.“ 

** In Schivelbein circulirt eine Petition gegen die Militärvor⸗ 
lage und findet zahlreiche Unterſchriften. 5 

— Die beabſichtigte Vermehrung der Artillerie und deren Armi⸗ 
rung mit gezogenen Geſchützen tritt ſchon zum 1. Mai ein, indem jede 
Fußbatterie, die ſonſt eine Friedensſtärke von 112 Mann hatte und bei 
einer Mobilmachung auf die Höhe von 162 Mann gebracht wurde, per⸗ 
manent 152 Mann ſtark ſein wird und 3 Batterien mit gezogenen Ge⸗ 
ſchützen verſehen werden ſollen. 

— Das Staats⸗Miniſterium hat unterm 25. Februar d. J. beſchloſ⸗ 
ſen, daß den bei einer Mobilmachung der Armee als Offiziere oder als 
Militär⸗Adminiſtrations⸗Beamte eingezogenen penfionirten oder auf 
Wartegeld ſtehenden Civilbeamten in den Fällen, wo ihr Militärgehalt 
geringer, als das vor ihrer Penſionirung oder Stellung auf Waxkegeld 
bezogene letzte Friedensgehalt iſt, ein Zuſchuß zu dem erſteren bis zur 
Hoͤhe des letzteren aus ihrer Penſion oder ihrem Wartegelde, ſoweit 
dieſe Competenzen reichen, gewährt, und hiernach auch ſchon in Betreff 
der bei der vorjährigen Mobilmachung zum Do eingezogenen 
derartigen Beamten verfahren werden darf. Dieſer Beſchluß hat die 
Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. na 

— Im Haufe der Abgeordneten ift dieſes Jahr eine noch 
größere Zahl von Petitionen eingegangen, als in der vorjährigen 
Seſſion; es ſollen gegen 1500 ſein. 

— In Schleſien find ſehr weitgehende Gerüchte, welche ſich 
an die öſterreichiſchen Truppen⸗Zuſammenziehungen an den Gren⸗ 
zen gegen Preußen knüpfen, verbreitet. N 

— Die „B.- u. 5 bringt den Abdruck eines Briefes, den eine 
geachtete Frankfurter Firma an ein hieſiges Bankhaus geſchrieben hat. 
Es heißt darin u. A., daß ein großes Frankfurter Haus, das „zu der 
preußiſchen Regierung amtliche und zu einem der leitenden 
Staatsmänner Preußens ſehr nahe Bal ben mc Bezie⸗ 
hungen hat“, ſtark im Verkauf preußiſcher Anlehen mache. Wenn 
wir die Reihe unſerer Miniſter durchgehen, ſo finden wir nur zwei Na⸗ 
men, welche in Beziehung mit Bankiers, Wechſeln und Börſen zu brin⸗ 
gen ſind, die Herren v. d. Heydt und Simons. Der Finanzminiſter 
Herr v. Patow, der durch ſeine Stellung allein zur Anordnung ſolcher 
Maßregeln, wie Kauf und Verkauf von Staatspapieren, berechtigt 
wäre, hat, ſo viel wir wiſſen, zu keinem Bankhauſe ſehr nahe perſönliche 
Beziehungen und wird ſie, wenn wir ſeine Perſönlichkeit nicht ganz 
ſalſch beurtheilen, auch nie erhalten. 

Dr. Hergberg iſt zum Profeſſor an der Univerſität Halle be⸗ 
fördert worden. Er redigirte während der letzten Jahre in Berlin das 
„Preußiſche Wochenblatt“, das von Herrn v. Bethmann gegründet iſt 
und deſſen politiſche Partei vertritt. 

Bu. 18) Dom Appellationsgericht u Stettin ift vor Kur: 
zem der für den Productenhandel wichtige Grundſatz aufgeftellt worden, 
daß es nicht als bindende Uſance 5 betrachten ſei: die auf einen be⸗ 
ſtimmten Tag lautenden und per Te 105 7 eingehenden Aufträge an 
demſelben Tage und an der Börſe ſelbſt zur Ausführung zu bringen 
und dem Committenten ſofort nach dem Abſchluſſe hiervon Nachricht zu 
geben. Die über dieſe von der einen Partei behauptete Uſance als Sach⸗ 
verſtändige vernommenen Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft ha⸗ 
ben bekundet, daß allerdings die ſofortige Benachrichtigung des Com⸗ 
mittenten von der Ausführung des ertheilten Auftrages gebräuchlich 
ſei, aus dem Unterbleiben diefer Benachrichtigung aber noch nicht die 
Ungiltigkeit des Geſchäfts dem Committenten gegenüber folge, ſondern 
im Falle eines hieraus entſtehenden Nachtheils nur ein Enſchädigungs⸗ 
anſpruch zuzulaſſen ſein würde. Die Ausführung eines Auftrages an 
der Börſe muß ausdrücklich vorgeſchrieben ſein, wenn der Commiſſio⸗ 
när nicht auch berechtigt ſein ſoll, denſelben außerhalb der Börſe auszu⸗ 
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— Ein ſoeben erſchienenes neues Flugblatt des Nationalvereins 
erörtert den gegenwärtigen Stand der a einen Sache“ 
und gelangt zu folgenden Schlußſätzen: „Deutſchlands Ehre iſt ver⸗ 
pfändet für die volle Wiederherſtellung des ungeſchmälerten Rechts in 
Schleswig⸗Holſtein. Die Nation darf dieſes Ziel nicht aus den Augen 
verlieren, ſie darf nicht ruhen, bis es ganz und vollſtändig erreicht iſt. 
Die nächſte Aufgabe iſt es, vorläufig, bis die veränderte Lage der Dinge 
ein weiteres Vorgehen zuläßt, wenigſtens dafür zu ſorgen, daß die Her⸗ 
zogthümer gegen jede Beeinträchtigung ihrer Selbſtſtändigkeit, Schles⸗ 
wig namentlich gegen alle 5 geſchützt werden. — 
Wir richten die beſtimmte Aufforderung insbeſondere an die Mitglieder 
unſeres Vereins, allen geſetzlichen Einfluß in ihren Kreiſen aufzubieten, 
damit die öffentliche Meinung zu einer zwingenden Gewalt werde, und 
die deutſchen Regierungen ſich der Aufgabe nicht länger entziehen kön⸗ 
nen, mit allen Mitteln, welche das Bundesverhältniß und das Völker⸗ 
recht ihnen giebt, auf ſofortige Herſtellung eines geſicherten Zuſtandes 
für Schleswig ſowohl wie für Holſtein zu dringen“. g 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien, 8. April, geſchrieben 
wird, iſt dort vor einigen Tagen eine Note übergeben worden, in 
welcher die däniſche Regierung, unter harten Anklagen gegen 
die Majorität der Schleswig'ſchen Stände-Verſammlung, ihr Ver⸗ 
fahren in Schleswig, durch das „vernunft- und geſetzwidrige“ 
Vorgehen dieſer Majorität zu rechtfertigen unternimmt. Schließ 
lich wird darin die Verſicherung gegeben, daß es der eifrigſte 
Wunſch der Regierung ſei, das Herzogthum ſich bald desjenigen 
Maßes von Freiheit würdig machen zu ſehen, deſſen man ſich, 
wenn es jetzt gewährt werden wollte, nur als Waffe gegen die 
Regierung bedienen würde. Die Note ſoll ſämmtlichen Groß— 
mächten zugemittelt ſein. 

Aus Elberfeld wird geſchrieben, daß die wohlbekannte Frau 
Rittmeiſter Lehmann die Stadt beſucht hat und im dortigen Frem⸗ 
denanzeiger mit dem Prädikate „religibſe Schriftſtellerin aus 
Berlin“ aufgeführt wurde. Sie ſammelte dort Subſkribenten auf eine 
von ihr verfaßte Sammlung religiöfer Lieder und nahm, unterſtützt 
durch eine beredte Schilderung der Mühſeligkeit ihres jetzigen Berufs, 
viel Geld ein. Nach ihrer Abreiſe wurde das Werkchen, % Bogen ſtark, 
wirklich ausgegeben, von den Gedichten ſind aber die beſſeren und allein 
lesbaren den Geſangbüchern entnommen. 

Sch we iz. 

** Bern, 8. April. Die „Independance“ veröffentlicht 
die Depeſchen des Herrn von Schleinitz vom 30. März an den 
preußiſchen Geſandten in Bern und des engliſchen Geſandten 
Harris vom 5. April an den ſchweizer Bundesrath. Herr von 
Schleinitz ſagt in ſeiner Depeſche: 

„Ich brauche Ihnen, mein Herr, nicht zu ſagen, daß der Schritt 
der Bundes⸗Regierung und die Lage, wodurch derſelbe veranlaßt wor⸗ 
den, im höchſten Grade die ernſte Aufmerkſamkeit des Cabinets Seiner 
Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten feſſeln. — Von dem Grundſatze 
ausgehend, daß es ſich um eine Frage handelt, welche alle Unterzeichner 
der Aiener den Race gleich ſehr intereſſirt, wird daſſelbe ſich bemü⸗ 
hen, zwiſchen den 
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ächten und der Schweiz ein Einvernehmen über die 
geeignetſten u herbeizuführen, um alles zu bejeitigen, was der Un⸗ 
a teutralität der helvetiſchen Eidgeno ſenſchaft Abbruch 

Der engliſche Geſandte ſagt nichts weiter, als daß die Frage, 
welche Bezug auf die Einverleibung Savoyens in Frankreich hat 
und welche die Intereſſen der Schweiz ſo nahe berührt, von den 
europäiſchen Großmächten in gebührende Erwägung gezogen wer— 
den wird. 

— Der „K. Z.“ wird aus Bern, 8. April, geſchrieben: 
In dem Momente, da ich die Feder ergreife, iſt Bern in der größten 
Aufregung durch die Nachricht, daß der franzöſiſche Miniſter 
Thouvenel dem ſchweizeriſchen Geſandten in Paris Eröffnungen 
gemacht habe, die nur das Reſultat der vor einigen Tagen in 
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der Bundesſtadt gepflogenen Commiſſions⸗Verhandlun⸗ 
gen ſein können, welche irgend ein dienſtbarer Geiſt nach Paris 
berichtete. Nach dieſer Nachricht, an deren Beſtätigung wir zu 
zweifeln nicht den mindeſten Grund haben, hätte der franzöſiſche 
Miniſter dem Herrn Dr. Kern eine Verbalnote mitgetheilt, deren 
Inhalt dahin ging, die Annexion Savoyens ſei als ein fait ac- 
compli zu betrachten, es liege im Intereſſe der Schweiz, auf ihre 
bisherigen „Prätentionen“ bezüglich der nördlichen Provinzen zu 
verzichten; dagegen wäre der Kaiſer Napoleon nicht ungeneigt, 
mit der Eidgenoſſenſchaft darüber zu unterhandeln, ob Frankreich 
Nord⸗Savoyen militairiſch beſetzen und auf dem Genferſee ar⸗ 
mirte Schiffe halten dürfe. Endlich wird der Schweiz zu Ge⸗ 
müthe geführt, daß ſie für den Fall der Erwerbung eines Theiles 
von Savoyen auch die verhältnißmäßige Staatsſchuld dazu über⸗ 
nehmen müßte. Damit wurde die Drohung verbunden, wenn der 
Bundesrath Genf durch Truppen anderer Cantone beſetzen laſſe, 
ſo werde der Kaiſer durch eine Occupation der nördlichen Pro⸗ 
vinzen Savoyens antworten. Was den letzten Punkt betrifft, ſo 
iſt die Antwort bereits faktiſch gegeben: Truppen aus den Can⸗ 
tonen Bern und Neuenburg befinden ſich zur Stunde in Genf. 
Alles ſpricht davon, daß die Bundesverſammlung in den nächſten 
Tagen wieder zuſammentreten werde, um einen entſcheidenden 
Entſchluß zu faſſen. Die Situation iſt gegenwärtig ſehr einfach: 
entweder behauptet die Schweiz ihre Selbſtſtändigkeit, oder — 
die Feder ſträubt ſich, den andern Theil der Alternative zu 
ſchreiben. 
Enalan d. 

London, 9. April, Dem Parlamente iſt vor Kurzem eine etwa 
hundert Seiten füllende Correſpondenz zwiſchen der hieſigen Regierung 
und dem Vertreter Englands in Japan, Herrn Rotherford Alcock, vor: 

elegt worden. Dieſe Actenſtücke enthalten die Beſtätigung einer That⸗ 
ache, welche früher auch ſchon bekannt war, des Umſtandes nämlich, 
daß, wenn die Beziehungen zwiſchen Japaneſen und Europäern ſich 
neuerdings ſehr unfreundlich geſtaltet haben, daran zum 1155 Theil 
die Rohheit der europäiſchen Matroſen und die betrügeriſche Habgier 
der europäifchen Kaufleute Schuld ſind. Möglich auch, daß die von den 
Engländern in China erlittenen Unfälle und die geſunkene Achtung vor 
dem englischen Namen eine größere Rückſichtsloſigkeit von Seiten der 
Japaneſen zur Folge gehabt haben. > 

— Nuß dem „Great Caſtern“ find ſeit voriger Woche wieder hin: 
derte von Arbeitern beſchäftigt. Der Rieſendampfer wird wohl An⸗ 
fangs Juni endlich im Stande ſein, ſeine erſte Reiſe zu machen. 

Ftrauk reich. 

Paris, 9. April. Das von „Pays“ und „Patrie“ veröf— 
fentlichte Communiqus beſtätigt, was ich Ihnen geſchrieben habe, 
daß nämlich neuerdings eine Annäherung zwiſchen den Cabinetten 
von London und Paris in Ausſicht ſtehe. Man erzählt ſich, die- 
ſes Communiqus ſei vom Kaiſer ſelber geſchrieben worden. Graf 
von Montemolin hat ſich durch Frankreich nach Spanien begeben, 
und er reiſte mit einem franzöſiſchen Paſſe. Er iſt noch nicht ge- 
fangen. — Das Gerücht, welches die Gräfin Montijo ſich für 
Ortega verwenden läßt, verdient wohl Beſtätigung. — Ein Neffe 
Garibaldi's iſt auf dem Wege nach England hier durchgekommen. 
Es heißt, er habe eine beſondere Miſſion in London. 

— Sämmtliche Diviſionen der italieniſchen Armee haben 
Marſchbefehl zur Heimkehr nach Frankreich erhalten; geſtern iſt 
bereits ein ſtarkes Detachement von daher per Lyoner Eiſenbahn 
hier eingetroffen. 

— Die Conſtitution garantirt dem Sengte Nichtöffentlichkeit feiner 
Sitzungen; aber ſie ſagt nichts davon, daß die Protokolle der Sitzungen 
nicht veröffentlicht werden ſollen. Nun it befann lich nicht blos das Pro⸗ 
tokoll, nein, ſogar der Wortlaut verſchiedener Reden aus der Sitzung 
vom 29, au — die große Glocke des „Moniteur“ gehängt worden. 
Die Herren Senatoren ſind natürlich über die amtliche Indiscretion 
ſehr entrüſtet und haben ſich zunächſt bei Herrn Troplong und dann auch 
bei Sr. Majeſtät ſelbſt beſchwert; einer von ihnen iſt ſogar ſo weit ge⸗ 

angen, dem Kaiſer ins Geſicht zu ſagen, daß ſolche parlamentariſche 
itten mit dem kaiſerlichen Regiment unverträglich ſeien. 

— Im Lager von Chalons werden die Generale Trochu und Valſin 
Eſterhazy Diviſtonen commandiren. Auch der General Marcefas rückt 
mit ſeiner Diviſion von Pau nach Chalons. Die Uebungen beginnen 
am 15. Mai und währen bis zum 1. October. \ 

— An folgenden Ellenbahn⸗Linen wird in dieſem Jahre aufs thä⸗ 
tigſte gearbeitet: von Paris nach Rouen und Elbeuf, von Cherbourg 
nach St. Lö, von Rennes nach Breit, von Paris nach Soiſſons, von 
Mezieres nach der belgiſchen Grenze, von Lyon nach La⸗Croix⸗Rouſſe, 
von Carpentras nach Lyon, von Privas nach Marſeille und von Bourg 
nach Beſangon. f 

Italien. 


Turin, 7. April. Die „Opiuione“ berichtet über die 
Sitzung der Deputirten-Kammer vom 6. April Folgendes: 
Der Mini ee tritt in den Saal während der Discuffion 
einer Wahl. Garibaldi: Ich bitte um das Wort. Ich erſuche die Kam⸗ 
mer, mir einige Augenblicke zu einer Juterpellation zu geftatten, welche 
ich über eee e von der böchſten Wichtigkeit an den Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten zu ſtellen Fe Graf Cavour: Ich glaube, man darf keine In⸗ 
terpellation ſtellen, ehe die Kammer conſtituirt iſt. (algen Ga⸗ 
ribaldi: Meine Interpellation läßt keinen Aufſchub zu. Graf Cavour: 
Wenn man mit aller Gewalt eine Interpellation machen will, ſo erkläre 
ich im Voraus, daß ich dem ehrenwerthen General Garibaldi nicht ant⸗ 
worten werde. Laurenti⸗Robandi mit bewegter Stimme: Ich frage, 
im Falle die Oeſterreicher vor den Thoren Tuxins jtänden, ob man uns 
dann auch ſagen würde, daß man warten müſſe, bis die Kammer conſti⸗ 
tuirt ſei, um einige Derfügungen zu treffen. Es handelt ſich um eine 
italieniſche Stadt, um Nizza, Wir, die Deputirten einer italieniſchen 
Stadt, wir wenden uns an ein italieniſches Parlament, um zu erfahren, 
was geſchehen ſoll. Der Kammer⸗Präſident will darüber abſtimmen 
laſſen, ob man Interpellationen ſtellen kann, trotzdem die Kammer nicht 
conſtituirt iſt. Graf Cavour: Mich auf das Reglement ſtützend ‚bean: 
trage ich die 45 hesch Sineo verlangt, daß die Discuſſion bis auf 
den anderen Tag verſchoben werde. Boggio unterſtützt die Vorfrage. 
Mellana: Wir ſind hier kraft des allgemeinen Stimmrechts vereinigt, 
wir haben den Eid geleiſtet, und nichts fehlt, damit die Kammer ſich als 
conſtituirt anſehen könne. Ich beſtehe auf Beſeitigung der Vorfrage. 
Viele Deputirte: Abſtimmen! Die Vorfrage wird mit ſtarker Majorität 
votirt und damit die Interpellation erledigt. 145, a 

— Das amtliche Journal beider Sicilien vom 5. April 
meldet nun auch, daß in Palermo ein Aufſtandsverſuch erfolgt 
und erſt nach einem hartnäckigen Kampfe in den Straßen und 
Häuſern der Stadt niedergeſchlagen ſei. Auch in Meſſina habe 
ein Aufſtandsverſuch ſtattgehabt und ſei noch nicht vollſtändig uns 
terdrückt worden. Auch in Catanea ſind ähnliche Verſuche vorge— 
kommen. Seit dem 5. April fehlt es in Neapel an allen Nach— 
richten über Sicilien, da die Telegraphenverbindung zwiſchen In, 
ſel und Feſlland unterbrochen iſt. Schon dieſer Umſtand zeigt, 
daß am Faro di Meſſina die Volkserhebung noch Macht hat. 
Nach Berichten, welche in Turin, 8. April, aus Neapel einge⸗ 
troffen, dauerte die aufſtändiſche Bewegung auf Sicilien fort und 
die Regierung hat ſich genöthigt geſehen, den Truppen Verſtär⸗ 
kungen zu ſchicken. 
Schweden und Norwegen. 
* Chriftiania, 7. April. Der König hat dem Storthingsbe⸗ 
beach die Abſchaffung des norwegiſchen Statthalterpoſtens betrefßend, 
die Sanction verweigert. Der vom ae mit allgemeinem 
Jubel begrüßte Beſchluß des Storthings ſollte die Befeitigung der Ber 
ſtimmung des norwegiſchen Grundgeſetzes herbeiführen, daß der Statt⸗ 
halter auch ein Schwede fein dürfe, und um dieſe Alternative fortan 
unmöglich zu machen, wurde ein Paragraph des Grundgeſetzes, der 
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über 40 Jahre lang keinen Anſtoß erregt hatte, geſtrichen. Das war 

allerdings für das nationale Gefühl der Schweden ſchwer verletzend, 
und es iſt jetzt an die Stelle des ruhigen Nebeneinanderlebens der beiden 
Völker ein erbittertes, feindſeliges Gegeneinanderſtreben getreten. Da 
der König nur ein ſuspenſiv es Veto beſitzt, ſo iſt durch die Verwei⸗ 
gerung der Sanction der Stortbingsbeiäluß nicht für immer befeitigt. 
Der Storthing braucht nur in 2 aufeinanderfolgenden Seſſionen feinen 
Beſchluß mit einer Zweidrittel⸗Majorität bei Votirung von Dreiviertel 
ſämmtlicher Mitglieder zu wiederholen, und er muß dann zum Geſetz 
erhoben werden, wenn ihn der König auch nicht fanctionirt hat. Es ſind 
nur einige Jahre gewonnen, aber in dieſem Zeitraum wird die Span 
nung ſo tiefe Wurzeln ſchlagen, daß ſie ſobald nicht ausgerottet werden 


könnten. 
Dänemark. | 

* Flensburg, 10. April. Als eine weitere Probe däni⸗ 
ſcher Willkürherrſchaft theile ich Ihnen mit, daß der Hufner 
Grundeſen in Hunsbye, ein allgemein als höchſt reſpectabel 
bekannter Mann, vom Kirchenviſitatorium der Probſtei Flensburg 
öffentlich in aller Form, mittelſt Anſchlags an die Thüren ſämmt⸗ 
licher Kirchen der Umgegend, für ehrlos erklärt worden ift, und 
zwar weil derſelbe das Amt eines Schulvorſtehers nicht annahm 
und aus Abneigung gegen die däniſche Sprache ſeit längerer Zeit 
die Kirche nicht beſucht hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
beſtehende kirchliche Geſetzgebung dem Kirchenviſitatorium auch 
nicht das mindeſte Recht giebt zu einem ſolchen Vorgehen. 


Danzig, den 12. April. 

* Der nach Potsdam berufene Dr. Wald wird hier durch den 
weben nge, und Medizinalrath Dr. Keber aus Gumbinnen erſetzt 
werden. 

un Die zerſtörenden Wirkungen des Hochwaſſers an dem 
Weichſelufer bei dem Kirchdorfe Bohn ſack dauern fort. Das 
Waſſer iſt ſeit vorgeſtern zwar um 1 Fuß gefallen, aber der 
Strom iſt immer noch ſehr ſtark. Derſelbe hat bereits eine be— 
deutende Strecke Landes fortgeſpült und waren geſtern ſchon 14 Ge⸗ 
bäude des Dorfes Bohnſack theils eingeſtürzt, theils fortgeſchafft, 
Die Gebäude, welche aus Holz aufgebaut ſind, werden, nachdem 
die Dächer abgedeckt und das im Innern befindliche Mobiliar, 
Oefen ꝛc. ausgeräumt it, auf Walzen fortgerückt. Es iſt natür⸗ 
lich, daß außer der dadurch an und für ſich entſtehenden Werth" 
verminderung der Gebäude, bei der Eile der Forträumung man 
cher Schaden am Mobiliar angerichtet wird. Geſtern wurde auch 
die Schule, welche halb maſſiv iſt, um wenigſtens das Baumate⸗ 
rial zu retten, abgetragen; von der Kirche und dem Grundſtück 
des Predigers iſt das Waſſer noch ca. 20 Ruthen entfernt. Es 
läßt ſich denken, daß die Lage der Dorfſchaft eine ſehr traurige 
iſt und daß es an Allem fehlt, um dieſelbe erträglich zu machen. 
Geſtern Nachmittag brach in einem der Gebäude, während man 
mit dem Abtragen deſſelben beſchäftigt war, Feuer aus. Daſſelbe 
wurde jedoch bald gelöſcht. — Es läßt ſich wohl erwarten, daß 
von hier aus ſchleunigſt etwas geſchehen wird, um die traurige 
Lage der Verunglückten einigermaßen erträglich zu machen. Herr 
Geh. Regierungs-Rath Spittel und Herr Regierungs⸗Nath 
Meuſel waren bereits geſtern an Ort und Stelle. 

* Herr Eiſenbahnbau Inſpektor Vogt, dem außer der Leitung des 
Baues der Danzig⸗Neufahrwaſſerbahn auch jene der Bromberg⸗Thor⸗ 
ner Bahn übertragen wurde, iſt nach Bromberg zur Inſpicirung der 
dort bereits begonnenen Arbeiten abgereiſt. 

— Aus purem 7. April wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Die „Arcona“, welche am 29. v. Mts, die Docks verließ und ſeit⸗ 
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cheinlich am nächſten Dienſtag in See ſtechen. — Das Transportſch 
„Elbe“, iſt am 5. d. mit günſtigem Winde abgegangen, nachdem ſie hier 
einige Vorräthe in die „Arcona“ übergeladen und mit Kohlen aufgefüllt 
hatte. Die Offiziere beider Schiffe haben ſich über dieſen Hafen und 
die Dock⸗Einrichtungen ſehr günftig ausgeſprochen, jo daß zu erwarten 
ſteht, daß derſelbe in Zulunft häufiger von Preußiſchen Kriegsſchiffen 
beſucht werden wird, zumal man hier gänzlich unabhängig iſt von der 
Engliſchen Admiralität, was in Portsmouth nicht der Fall, wo die 
Docks von den Engliſchen Kriegsſchiffen ſehr in Anſpruch genommen 
find. Die Dockkoſten hier find nicht übertrieben ; ein Schiff von 1 
Tons zahlt für Benutzung eines Dry⸗Dock zum Repariren auf nicht 
mehr denn 14 Tage 29 L. (für je 500 Tons mehr 10 = und außerdem 
per Tag 2 L. 16 Sh., für jede 50 Tons mehr 2 Sh.) Für gewöhnliche 
Docks zum Laden und Löſchen für die erſte Woche 6 Pence per Ton, 
nachdem ein Penny per Ton und Woche. Während der Anweſenheit 
der „Arcona“ haben hier viele Feſtlichkeiten zu Ehren der 3 der⸗ 
ſelben ſtattgefunden und 1 haben nicht geſäumt, die hieſigen wohl: 
thätigen Inſtitute nach Kräften zu liche Aue und dadurch den Ein⸗ 
wohnern 1052 Dank für die freundliche Aufnahme zu erkennen zu ge 
ben. So hat ein von dem Offizier-Corps zum Beſten des hieſigen 
Krankenhauſes veranſtaltetes Concert, welches von der Elite dieſer 
Grafſchaft beſucht wurde, einen Reinertrag von 230 L. Sterling erge⸗ 
ben. Am 21. v. M. gaben der Capitain und die Offiziere einen glän 
zenden Ball an Bord, welchem viele angeſehene Bb der Stadt 
und Umgegend, der Mayor ꝛc. beiwohnten. Als ein Beweis, wie ſehr 
ſich die! 15 55 der „Arcona“ die gute Meinung der Einwohner zu 
erwerben gewußt, möge angeführt werden, daß als das Schiff die Docks 
verließ, an beiden Quais ſich eine große Menſchenmaſſe verſammelt 
hatte (worunter auch viele Damen), die mit Schwenken von Hüten und 
Taſchentüchern und drei luſtigen „hip hip hip hurrahs!“ demſelben 
eine glückliche Weiterreise wünschten. Bei Kriegsſchiffen von anderen 
Nationen iſt dies hier nie 5 — 

Das Preußiſche Conſularweſen in England läßt manches zu 
wünschen übrig. Als die „Arcona“ auf der Reiſe von Danzig in Mars 
gate anlegte, verweigerte der dortige Conſular⸗Agent dem Capitän 
300 L. gegen Wechſel 3 Tage Sicht auf ein großes Londoner Banquier⸗ 
Haus auszuzahlen. Erſt nach vielem Hinundhertelegraphiren mit Lon⸗ 
don verſtand er ſich den Betrag zu liefern, zog ſich aber wieder zurück, 
ſowie er vernahm, daß das Geld nicht zu Einkäufen, ſondern zum Aus 
zahlen des Soldes an die Mannſchaft verlangt wurde. Der Viceconſul 
in Portsmouth, machte zwar jede gewünſchten Fan enden, berechnete 
aber für die kleine Mühe, das Geld von der Bank zu beſorgen, 22 PCt., 
während der „Arcona“ hier in Southampton, wo man ſich direct an 
eine Bank wandte, kaum pCt. für gleiche Dienſte angerechnet wurde; 
Die ſo erſparte Differenz betrug bei dieſem einen Schiff mehr als 500 
Thaler. Die Offiziere der „Thetis“ und des „Frauenlob“ haben ſich 
außerdem über J roße Höflichkeit und Achtungsbezeugungen von Sei“ 
ten des Herrn Conſul in Portsmouth nicht zu beklagen; derſelbe ließ ih⸗ 
nen z. B. Packete, die ihnen von der Hirn zugeſandt waren, 
nie eher verabfolgen, als bis die Koſten darauf bezahlt waren. — 
Am Beſten machte es der hieſige Vice⸗Conſul, welcher ſich, fo lange 
wie die „Arcona“ und „Elbe“ ne lagen, nicht ein einziges Mal an 
Bord ſehen ließ, ſich auch gar nicht um die Schiffe gekümmert hat, ob? 
gleich ſein Comtoir kaum 100 Schritte von den Docks iſt. Wegen der 
vielfachen Bedürfniſſe der Schiffe, Reparaturen u. Ai mußte daher 
mit den Betreffenden direkt unterhandelt werden. Natürlicher Meile 
kommen die Rechnungen in ſolchen Fällen, auch bei der größten Auf 
merkſamkeit der Offiziere, bedeutend höher — als wenn dieſelben erſt 
durch die Hände einer verantwortlichen, gewiſſenhaften und mit 
den Uſancen des Hafens vertrauten Perſon zu gehen haben. 

* Geſtern Abend hielt Hr. Dr. Kirchner im Verein junger Kauf 
leute einen Vortrag über das Handelsſyſtem Friedrich H. Det Vortra⸗ 
gende führte aus, daß Friedrich II., obſchon wir feine Handelsprinci' 
pien nicht als die richtigen anerkennen können, dennoch weſentlich zur 
Hebung der Induſtrie und des Handels beigetragen habe. 

*Der Ruf der „Kreuzzeilung“ an die Conſervativen, fi} 
möchten mit Wort und Schrift für die Militairvorlagen ſo viel 
wie möglich agitiren, hat in der Stadt der reinen Vernunft ge 
zündet. Es liegt dort jetzt eine Petition an das Abgeordneten“ 


— 


ſicht überfallen und durch viele Meſſerſtiche in Kopf und Hals getödtet 


günſtigere Stimmung, 


haus zur Unterſchrift aus, worin daſſelbe erſucht wird: „die über 
die Fin dem Landtage von der Rezierung gemach⸗ 
ten Vorlagen in ihrem militairiſchen Theile ungeſchwächt anneh⸗ 
men und die zu der Ausführung derſelben nöthigen Ausgaben be- 
willigen zu wollen.“ — Hoffentlich wird es der „Oſtpreuß. Ztg.“ 
gelingen, die 6000 Unterzeichner der Petition für die Raumer'⸗ 
ſche Regulative auch zur Unterzeichnung dieſer Petition zu be⸗ 
wegen. — 8 
5 * Strasburg, 10. März. Die eifrigen Bemühungen unſerer Bo: 
lizeibeamten zur Auffindung der Mörder des Einſaſſen Riedel zu Ko⸗ 
mini, hieſigen Kreiſes, welcher vor wenigen Tagen in räuberiſcher Ab⸗ 


wurde, waren leider bis jetzt erfolglos. Von der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder iſt nunmehr eine Prämie von 40 Thlr. für die Entdek⸗ 
kung der Verbrecher ausgeſetzt worden. Die Wittwe des Ermordeten, 
ein ſeichtferliges Frauenzimmer, ein Knecht und zwei Einlieger, die der 
That verdächtig ſind, befinden ſich in Haft, haben aber noch nichts ein⸗ 
eſtanden. 1 4 
ae Graudenz, 10. April. Unerwarteter Weiſe gab die Weichſel, 
nachdem der 9 ſo glücklich vorübergegangen, in den letzten Ta. 
en noch Veranlaſſung zu ernſten Befürchtungen. Während ſie ſeit 
nde voriger Woche eine ſtabile Höhe zwiſchen 13 und 14 Fuß hatte, 
ſtieg das Waſſer ſeit Sonnabend bis geſtern Mittag von 14 Fuß 10 Zoll 
auf 19 Fuß 1 Zoll. Glücklicher Weiſe blieb dies der höchſte Stand⸗ 
Funkt. Geſtern Nachmittag fing das Waſſer zu fallen an und heute 
Mittag markirte es am hieſigen Pegel nur noch eine Höhe von 18 Fuß 
4 Zoll. Auch find die Nachrichten aus der oberen Stroͤmgegend günſtig. 
* Öraudenz, 11. April. Vor einigen Tagen blieb die 3 
Poſt, welche in Röſenberg eintreffen ſollte, auffälligerweiſe aus. Y an 
Inte einen reitenden Voten ab und dieſer fand den Poſtwagen im 
alde zwiſchen den Bäumen feſtgefahren, den Poſtillon aber eine 
Strecke entfernt, todt auf dem Wege liegen. Wahrſcheinlich war er 
ſchlaftrunken vom Wagen geſtürzt und der ſchwere Poſtwagen über ihn 
gegangen. — Geſtern eröffnete Herr Mittelhauſen die hieſige Bühne 
mit Benedix' „Junker Otto.“ Ein volles Haus begrüßte die Geſell⸗ 
ſchaft, welche entſchieden tüchtige Kräfte enthält. ) ER 
* Königsberg, 12, April. Ihre renommirte Landsmännin, 
Pran Schneid 27 olle, iſt hier eingetroffen und beabſichtigt, nach 
urzem Aufenthalte, eine Kunſtreiſe von hier aus anzutreten. Hoffent⸗ 
lich wird die geehrte Sängerin nicht aus unſerer Stadt ſcheiden, ohne 
uns in einem Concert durch ihre herrliche Stimme erfreut zu haben. — 
Herrn Woltersdorf iſt es gelungen, für die nächſte Theaterſaiſon meh: 
rere gefeierte Perſönlichkeiten zu gewinnen. — Fräul. Mösner, die 
Harfenvirtuoſin, wird nach der Danziger Reiſe noch einmal hier ſich 
hören laſſen. Ihr Spiel fand hier allgemeine Bewunderung. 
Memel, 10. April. Trotz des bereits ſeit einiger Zeit andau⸗ 
ernden Thauwetters hatte das Eis des kuriſchen Haffs bis jetzt feſt ge⸗ 
legen und erſt ſeit geſtern Morgen begann bei kräftigem Südwinde der 
Eisgang nach der See zu durch den als Hafen benutzten öſtlichen Theil 
des Haffs, Obgleich das Haff vollſtändig mit ſchwimmenden Cisſchol⸗ 
len bedeckt, ſo iſt für die hier liegenden Schiffe keine Gefahr vor⸗ 
handen, da das Eis bereits dünn und mürbe iſt. Da wir geſtern Abend 
außerdem ein heftiges über das Haff ziehendes Gewitter hatten, ſo er⸗ 
reuen wir uns der Ausſicht, in einigen Tagen nicht nur die regelmä⸗ 
ige Dampfſchiffverbindung mit Königsberg und Tilſit, ſondern auch 
die Sufube an Holz, Flachs und anderen ruſſiſchen Produkten aus dem 
bereits aufgegangenen Memelſtrom, ſo wie die ganze übrige Binnen⸗ 
ſchifffahrt hergeſtellt zu ſehen. 

„ Von der polniſchen Grenze, 11. März. Der Grenzhan⸗ 
del mit Polen kann ſich von der Flauheit, mit der er ſeit einigen Jahren be⸗ 
trieben wird, immer noch nicht erholen. Die Schmuggelei iſt jetzt we⸗ 
ſentlich erſchwert, da die ruſſiſche Regierun auf die Wahl der oberſten 
ali er en beſondere Aufmerkſamkeit sche und fie nur ſolchen Ber: 
Be keiten anvertraut, welche nach der Meinung der entſcheidenden 

ehoͤrde Vermögen genug beſitzen, um unbeſtechlich ſein zu können. 
Doch paſſirt immer noch im Großen, was früher en miniature betrie⸗ 
ben wurde. So theilt die „K. H. Z.“ folgende Geſchichte von einem bei 
der polniſchen Grenzverwaltung angeſtellten hohen ruſſiſchen Beamten 
mit: Derſelbe, jagt man, beſitze einen an's Fabelhafte grenzenden 
R jedoch für Beſtechlichkeit nicht unempfänglich. Hartnäk⸗ 


tig abe er ae undert von Nubeln zurücgewiei ibm | 
et e ubeln zurückgewieſen, welche ihm 


von polniſchen a le 1 517 ren, wenn er ſich ge⸗ 
Raich wei bei dem Schmuggelhandel ein ie zuzudrücken. Diele 
Zurüdweilung ſei indeß nicht auf Koſten ſeiner Unbeitechlichkeit in Rech⸗ 


nung zu bringen, geſchehe vielmehr deswegen, weil Petersburger, War⸗ 
ſchauer ꝛc. ꝛc. Fabrikanten, Kaufleute und Intereſſenten des inländiſchen 
ruſſiſchen Handels dem hohen Beamten eine noch größere Summe, als 
die der Beförderer des Grenzſchmuggels, zur Dispoſition geſtellt hät: 
ten. Eben ſo hatten wir Gelegenheit eine zweite Mittheilung von Grenz⸗ 
bewohnern, welche die Charakteriſtik dieſes Mannes bezeichnen ſoll, an⸗ 
115 5 Eine bedeutende Ladung von Seidenwaaren, welche im Wege 
des 5 bereits von hier aus über die Grenze geſchafft iſt, wird 
von polniſchen Beamten entdeckt und confiscirt. Zur Verauckionirung 
dieſer Wagre ſetzt man wenige Tage nach der Confiscation einen Ter⸗ 
min an. Es erſcheinen zu demſelben ig polniſche als preußiſche 
Kaufleute in bedeutender Anzahl. Kaum hat jedoch die Verſteigerung 
e ſo wird nad, bem Verkaufe weniger Collis die Auction ges 
ſchloſſen und erſt nach Verlauf von mehreren Wochen ein zweiter Ter⸗ 
min zum ferneren Verkaufe angeſetzt. Auch dieſes Mal finden ſich Käu⸗ 
fer ein, doch wird wie beim erſten Termin der Verkauf ſämmtlicher Col⸗ 
lis ſehr bald eingeſtellt und die Käufer ziehen getäuſcht nach der Ver⸗ 
auctionkrung einer unbedeutenden Quantität von dannen. Bei dem zum 
dritten Male angeſetzten Termine findet ſich natürlich auch nicht ein ein⸗ 
ziger Käufer ein, und der hohe Beamte ſieht ſich nunmehr in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, die zum größten Theile übriggebliebene confiscirte 
Ladung zu Spottpreiſen einzukaufen. Bereits am andern Tage befand 
ſich das billig erworbene Gut auf dem Wege nach Warſchau. 
Von zuverläſſiger Seite wird uns ein eigenthümlicher Fall mit⸗ 
etheilt, welcher das nfifde Beamtenthum ſehr bezeichnend characteri⸗ 
Int Ein Profeſſor N. in Wloclawek hatte ſich vor längerer Zeit um eine 
eſſere Stelle in X., für welche gerade eine Vacanz eintrat, beworben. 
Es verging lange Zeit, der Petent blieb ohne Antwort und — ſtarb im 
Ban vorigen Jahres. Vor mehreren Wochen theilte die amtliche „War⸗ 
chauer Ztg.“ die Verſetzung des Profeſſors N. an die von ihm ge⸗ 
wünſchte beſſere Stelle 11 — alfo 3 Jahr nach dem Tode des Petenten. 
Man will wiſſen, daß für den Geſtorbenen das Gehalt ungeſchmälert 
berechnet und ausgezahlt iſt. 


„Hromberg, 12. April. Die hieſigen Blätter berichten von ei⸗ 
ner ſtattgehabten Verſammlung der Wahlmänner (nach dem „Kreisbl.“ 
am Dienſtag den 10., nach dem „Wochenbl.“ am 9. d.), an welcher ſich 
die Abgeordneten Senff, Peterſon und von Sänger betheiligten. 
Herr Rechtsanwalt Senff beleuchtete das Reſeript des Miniſters, wo⸗ 
nach die Landräthe den „Agitationen“ gegen die Militärvorlagen ent⸗ 
gegenwirken ſollen, hält die Vorausſetzungen des Miniſters nicht für 
gerechtfertigt und vindicirt jever Verſammlung das Recht, ihre Mei⸗ 
gung frei und unumwunden auszuſprechen, auch wenn fie nicht mit den 
Anſichten der Regierung in Uebereinſtimmung ſtehe. In Betreff der 

ilitärvorlagen drückte der Redner ſeine Ueberzeugung aus, daß das 
Miniſterium bei dieſem Geſetentwurf von den beiten Abſichten geleitet 
werde, aber die Mittel und Wege, welche die Regierung einſchlägt, ſeien 
bon der Art, daß fie ſehr ernſte Bedenken hervorrufen müſſen. Der 
edner legt dann in einem lebhaften Vortrage die Gründe dar, die ihn 
eſtimmen, geg en den Geſetz⸗Entwurf in feiner gegenwärtigen Geſtalt 
u votiren. Seine Rede erntete den lebhafteſten Beifall der Verſamm⸗ 
arc Herr Peterſon glaubt, daß die finanziellen Rückſichten, welche 
der orlage entgegenſtehen, im Abgeordnetenhauſe volle Würdigung 
nden werden. Herr von Sänger kann den Entwurf nicht ſo ungünſtig 
eurtheilen wie Herr Senff und drückt feine Geneigtheit aus, in Erwä⸗ 
Gene der Zeitumftände die Gelder zu bewilligen, 


was zu mehrfachen 
egenbemerkungen Veranlaſſung gab. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung, 


Hamburg, den 11. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
ab Auswärts feſt aber ſtille. Roggen loco ſtille, 


ab Auswärts flau. Oel Mai 234, Oktober 253. Kaffee feſt, Ge 
ſchäft unerheblich. F BER 
Wien, 11. April. An der Börſe wollte man willen, daß in Trieft 


Revoltella, Brombilla und Mandolfo eingezogen worden ſeien. 
London, den 11. April. Getreidemarkt. Weizen ſehr feſt, 
fremder ruhig. Frühjahrsgetreide gefragt und feſt. - 
Liverpool, den 11. April. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
ond ene den 11. April. Silber 61%. Conſols 947. 1 2 
. Mexikaner 21. Sardinier 83. 5% Ruſſen 108. 44% 
uſſen 964. F 
Paris, den 11. April. Schluß » Courfe: 3 2 Rente 70, 20. 
2 Rente 86, 50. 3% Spanier 44%, 1% Spanier 345, Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats Eifenbahn : Aktien 535. Oeſterr. Eredit- Aktien —. 
Credit mobilier⸗Aktien 800. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Berlin, den 12. April. 
2 Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten. 
Angekommen in „Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Lett. Ers 


Roggen, feſter reuß. Rentenbriefe 91% 91 
leo = 475 | 465 a ler. Hana 815 | 515 
8 an fahl fehl DR. ſandbriefe x N i. 

rüh jahr.. . 46% 146% Franzoſen 1387 1383 

Spiritus, loco 15 1775 Rordbeuſche Bank 81% 813 

Rüböl, 1 f 880 | — Nationale A = 8750 

e ee SG 

Neuſte 5 Pr. Anl. 1037 1033 echſelcours London 6. 172 6. 172 

Producten Märkte. 


Danzig, 12. April. Bahnpreiſe. 
Weizen N L nach Qualität von 76/773 
2 
bunter A giafiger u. dunkler 127/28—133/348 von 774/80 
8 


feinbunt, bobbunt, hellglaſig und weiß 131/3.-135/68 
von 833/86 - 574190 Kr 
extra fein hochbunt 136,37 & bis 91935 Gr, 
Roggen Yr 1258 55 Ge und für jedes 2 mehr oder weniger 
+ Hs Differenz. 
Erbſen von 55/56—62/63 Gr, und für Saatwaare auch mehr. 
Gerſte kleine 105/8—110/1 128 von 43/45— 46/47 „. 
roße 140/114 — 116 204 von 47/51—52/58 Sr 
Savalier: 57— 59 gr, 
gain, von 28/30—32/36 Gr. der Schfl. nach Qual. 
piritus 16% % r 8000 % Tr bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: ſchön aber kühl. Wind: NW. 

Zu Preiſen, wie ſolche pen nicht ganz zu bedingen gewefen, 
find am heutigen Markte 110 Laſten 200 verkauft, und wurde da⸗ 
für bezahlt: 1318 bunt 2: 500, 132/338 hellbunt 2 522, 1324 
hellbunt 72. 5324, 132/35, 1338 glafig 534. 

Roggen mit 55 %, 54 Fr mit Beſaß, Yr 1258 zur Completi⸗ 
rung der Schiffe gekauft. 

Auf Lieferung ſind peftern Nachmittag 30 Laſten Roggen Pr April: 
Mai à . 310 gehandelt. 

Kleine Gerſte 473 Gr 7 70 & Zollgewicht. 

afer 30 % . 52 % Zollgewicht. 
eiße Erbſen . 342, 354. 

Wicken 2 336. 

Spiritus zu 16% & gekauft. 5 

Königsberg, den 11. April. (g. H. 29 Bin. +3. 

Weizen feſt, hochbunter 151 — 133 2 — 88 Sr begablt, 
—.— ur — 150 86 — 87 E bezahlt, rother begehrt, 1338 

Gd. 

Roggen unverändert, loco 124 — 26 8 514 — 53 Se. bez., 
Termine, e Frühj. wurde heute ſchon mehreres gekündigt, Ya 
80B der 51 9% bez., 7er Mai⸗Juni 1202 49 Pr. Br., 48 Sr. G. Yır 
Juni⸗Juli 120R 485 Ge Br., 47% Gd. 

Gerſte angenehm große 106—1112 49—51 Hr bez., lleine 98 
1088 33—45 Hen bez. 

e ſehr gefragt, loco 74-837 30-32 Gr. bez. 

r er feit, en en 

Wien 5456 ez. Kt nd in 9 

Kleeſaat, rothe 53 — 10 , dee Ctr. 

Thimotheum 893 . Ye &. 

Leinöl ohne Faß 9 5 Br., 93 * Gd. der Ctr. 
p 


Rüböl ohne Faß 11%. de Etr. bez. 


Spiritus den 11. ril loco Verkäufer 17% und Käufer 


17 & ohne Bob; due April Verkäufer 173 4% ohne 1 Yr Früh⸗ 


jahr Verkäufer 18% *. und Käufer 18% 4% mit Fa 5 Auguſt 
Vert. 20 4 mit Faß. Alles 9 Tralles. r: 

Stettin den 11. April. (Oſtſee⸗ Zeitung.) Wetter: kühle Luft 
Nachts Reif. Wind WNW. Temperatur . 6 r. K. male Luft, 
g = . —f K 0. ii 8 e nach Qualität 
ez., elber . Frühjahr Vorpomm. 723 Ar. Gd., excl. 5 
2 Gd e 1 9 Ng, 1 K. excl. Schleſ. 

Roggen feſt, loco . , 45 Re bez., 770 „ie Früb⸗ 
jahr 437, 44 9%. bez. und Gd., er Mal Jun 44 N hg 
guni- Juli 44% bez, und Br., Yr Juli ⸗Auguſt 443 Fe. Br., Yır 

eptember-Dftober 443 / Br. 

Gerſte ohne Umſatz. ; ’ 

Naß 47/508 2 Frühjahr 29% Ag regulirt. 

kartoffeln 15—17 Gr, 

eu 15 — 173 
troh 6% — 

iR 1 n fel. > « 80 

3 en, loco 10% . Br. Ye April: Mai 102 Br. 
105 % bez. und Gd., Yr Septembe ı Oktober 113 Re. 25 Er 

am loco mit Faß 10% K Br., r April: Mai 10%, 


5 Spiritus hoher bezahlt, loco 174, X 
e en . = Dei Juni 1. 17 
Pi. „ Ju r. is 
h 15 5 1 Pl. Gd., der Juli 
ea men, Bernauer 105 „ bez., 103—105% By. Br., Rigaer 
9% K kleine Partien 9¾ 4 bez. dir 7 
ink 65 . Br. 2 Sg. bez., % Re. Br. 
Berlin, den 11. Apri x ind N. 5 Ar, 5 
mometer: früh 0. pril. Wind NM, Barometer: 28%, Ther 
Witterung: 4 
eien 7 25 Scheffel loco 63—71 nach Qualität. 
2000 & loco 47 — 48 ya Frühjahr 46% 
DE.» 46 Gd., Mair Juni 46% — 46% 
und Br. 464 Gd. Juni⸗Juli 49 — 46% — 462 
46% Gd., Juli⸗Auguſt 46% — 4 3 Ag. bej., 46% 


Gerſte vr 25 Scheffel, große 39 — 44 
Hafer loco 26 — 30 e, Yr 1200 1 Yr jahr 274—27% 
Be = — Gd., do. Mal⸗Funi 275 . Mh Juni = Juli 


10% — 105 — 10% K bez. 
—10% & bez., Br. und 
113 Br., 11% Gd. 


Rüböl u. 1008 ohne Faß loco 10% . Br., April⸗Mai 


und Go., 1035 Br., Mai- Juni 1017/ 
Gd., Septbr.⸗Oetbr. 11114 Ag bein 


Leinöl 100 & f „Jun 
10% Br. 2 ohne Faß loco 104 %, Mai + Juni 


Spiritus %. 8000 4 loco obne 174 — 17 b 
do. April ⸗ Mai 15% — 17 % bez. 92 Br., 14 5 . 
do. Mai⸗Juni 175 — 17% & bez. und Gd., 173 2 Br., 
8 bei — Ber LT Juli Auguſt 18% 
> 5 ey 7 uſt ⸗ . 
und Gd., 18% Br. 3 2 d ger. 

Das Geſchaͤft in Mehl war heute still. 


5 . I reife unverändert. 
Wir notiren für: Wei enmehl Nro. 0. 455 2 j 


ro. 0 


und 1. 4 — 4% . Nr. 0. 33 — 35 1 1. 
3434 75 oggenmeh 35 — 3%, Nro. 0, und 1. 


London, 9. März. (Begbie, Young u. Be bies.) Die ren 
von allen Getreidearten, mit Ausnahme von Hafer, — — lein 
während der letzten Woche. 


Das wenige ausgeſtellte Quantum von engliſchem Weizen, von 


nicht ſehr guter Beſchaffenheit, fand dennoch Nehmer zu den letzten 
Montagspreiſen. Nach fremdem Weizen zeigte ſich nicht viel Frage 
und Inhaber zeigten a zu niedrigeren Preiſen zu verkau⸗ 
fen, und die wenig gemachten Ver äufe fanden Käufer zu letzten Prei⸗ 
ſen. Fremdes Mehl war unverändert im Werthe, und Norfolk Mehl 
wurde in den wenigen Verkäufen zu 338 6d Yr Sack abgeſetzt. Alle 
Arten Gerſte waren bei guter Frage Is Yr Or. höher, hauptſächlich 
aber für Mahlſorten. 5 3 

Da eine gute Auswahl von Hafer ausgeſtellt, fo war dieſer Artikel 
verkäuflicher als in letzter Woche, und ſchwediſche Sorten waren unge⸗ 
fahr 6d 77 Dr. theurer, als am vorigen Montag. N 

Bohnen und Erbſen bei mäßiger Zufuhr unverändert im Werthe. 
Von Verkäufen in ſchwimmenden Ladungen von Weizen und Gerſte iſt 
uns am Schluſſe des Marktes nichts bekannt geworden. 


N Vieh⸗Markt. 


, Berlin, den 10. April. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Der Markt iſt nur 
ſchwach betrieben, daher das Geſchäft lebhaft und im Ganzen ziemlich 
gut; auch wurde der Markt faſt ganz geräumt. 

Vom 2. bis 10. April incl. wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
den Durchſchnittspreiſen bezahlt: f g 

Rindvieh: 250 Ochſen, 96 Kühe. Preis für beſte Waare 12 
—14 , (allerbeſte Qual. wurde höher wie vorſtehend bezahlt), 
Mittel⸗ 10 — 12 %, ordinaire 8 — 10 . er 100 . 5 

Schweine: 1190 Stück. Gute Waare 14 — 15 , Kae 
beite Qualität wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12 — 13 KN. 


Yır 1008, 
Kälber: 563 Stück. — Hammel: 2180 Stück. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. April. Wind: NO. 
Angekommen: B 

8. Luther, Johanna. Swinemünde, Ballaſt. 

Arema, de vrye Fries, Selling org, do. 
R. G. Waker, Hemmo Heylico, yſart, Kohlen. 

Den 12. April. Wind: N. z. O. 

91 C. Coerkamp, Fuba 8 Amſterdam, Ballaſt. 
R. Domcke, Oliva (SD.), London, Stückgut. 
W. Kranenborg, grand: 0 Edam, Ballaſt. 
J. Mathieſſen, Prindſeß Caroline Amalie, Svendborg, do. 
E. Pottlich, Schmückert, Swinemünde, do. 
T. Jongebloed, Catharina, Brake, do. 
W. Albers, da, Amſterdam, alt Eiſen. 
R. Zoutman, riendſchap, do. Ballaſt. 

Bo Catharina Luitgarde, do. do. 

® Mulder, Wendolina, Bremen, do. 

Ankommend: 
1 Kuff. 
Pleuendorfer Schleuſe. 
romauf: 


St 

10. April. Sof. Mianowicz, Joh. Roſtowski, Conrad Engelhardt, 
Simon Depka, Aug. Rotſchalk, Martin Czarra, Andr. Kotowsli, 
er Staſzewski, Friedr. Stielau, Albr. Droſzkowski, Joſep 
Bartuſzewicz, Wilh. Wojack, Alb. Glowatzki, von Danzig na 
Marienwerder, Schwetz, Graudenz u. Polen, mit 2100 778. Stück⸗ 
gut, 160 Ton. Heringe, % Ton. ab 190 L Steinkohlen. 

t ro m a b: 

10. April. Carl Korte, Ludwig Henſel, Auguſt Rudelius, von Wloc⸗ 

lawek nach Danzig, mit 85 L. 36 Schfl. eisen, 


Thorn, den 11. April. Waſſerſtand: 15° 5% 


ö tr o mauf: 
Tübbike, Schaller u. r Prowe, Kanzig, Warſchau, Steinkohl. 
ro ma b: 
J. D. Hoch, D. M. Weizmann, Wyſzogrod, ' } 
0 - Danzig, an Ordre, 26 L. 22 Schfl. Weiz. 


W. Friedrich, H. Lewinski, Wyſzogrod, Danzig, 


an Goldſchmidt S., 42 — do. 
S. Kunkel, J. Rotzyld, Wyfsogron, Neue, 10 
1 ; " zan L. M. Köhne, 55 — do. 
S. Kenn, B. Cohn, Wyfſzogrod, Danzig, 4 l 
\ 771 3 an Ordre, — . 
Ir Kempf, Stielau u. Schmidt, L. Rabinowich — 
hn, Wyſzogrod, Danzig an Ordre, 46 10 do. 
59 50 Rogg 


„Weber, M. Garfinkel, Wyſzogrod, Berlin, 33 45 : 
a 85 — = 


Fruchtmann 
ö u. Co., Wyſzogrod, Danzig, an Ordre, 68 — do. 
C. Rothenbücher, L. Rabin. Cohn, Pultusk, 
| 1 Berlin, 45 50 do. 
F. Dühmert, H. Wittkowski, Pultusk, do. 39 10 do. 
Frd. Schmidt, B. Cohn, do. do. 41 40 do. 
Fr. Strauch, Joel Taubwurzel, do. do. 73 45 do. 
L. Büſcher u. Fr. Zunk, J. Wertheim, lea [ 
erlin, 110 56 ar 
0 — ogg. 
C. Schreiber u. A Moulis, Jakowski u. Kle⸗ ii 
niewski, Plock, Danzig, an A. Makowski, 80 23 Weiz. 
Franz Borchardt B. Cohn, Dobrzykowo, Danz., 
> — do. 
A. Dropiewski, B. Cohn, Dobrzykowo, Danz., 
an C. G. Steffens, 56 — do. 


C. Fauſtmann, Krey u. Waade, J. Marſop, 
Wloclawek, Berlin, 129 10 Rogg. 
Summa 502 L. 51 Schfl. Weizen, 496 L. 10 Schfl. Roggen. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 11. April. 
Berlin-Anh. E.-A 1014 B. 1033 C. Staatssul. 56 99% B. — 8. 
Boerlin-Hamb. 103 f. — 6. do. 53 — B. 92 4, 
Berlin Potsd.-Mgd 12343 1223 6. Staatsschuldsch. 834 B. 
Berlin-Stett, — B. 95% ( Staats-Pr.-Ani. 1133 B. — 
do. II. Em. 83 B 82 8. Ostprauss, Pfandbr. 814 B. 81 
do, III. Em. — B. — 6. Pommerscho Sad. 854 B. 8559 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B — G. Posensche do. 4 — B. 
do. Lit, B. — B — 8, do. do. neue, 88 B. 874 
Oosterr.-Frz.-Stb. 1394 B. — 9, Westpr. do. 35% 81% B. 
| Insk. b. Stgl. 5. A. — E. 944 C. do. 47 — 2.89% A. 
| 
ö 


| 
. 
an Ordre, 39 


do. 6. A. — . 104, a Pomm. Renteabr. — 8, 927 
Russ.-Poln,Sch.-Obl. 835 8.8270 Pon ο do, 914 B. — . 
Cort. Litt. A. 300 f. 93 6. — . Preuss, do. — B. 914 &, 

do. Litt. B. 200 4. — 1. 227 G. Preuss. Bank-Anth. 1364B. 19515 
Pfäbr. i. S.-R. — B. 85% €. anziger Privatb. 791 6. — g. 
Part.-Obl. 500 fl. 904 B. 59: @ |Xösigsborger do 827 B. — C. 
Freiw. Anl. — B. 99% 6. Posoner do. — B. 72 8, 

5 Staatsanl. v. 59. 10413 10335 @|Dise.-Comm.-Anth. 797 B. 787 @ 
Stantennl. %, 58,6700 B —4 . 
Wechſel⸗Cours. Amſterdam kurz 1413 B., 1415 G., do. do. 2 
Mon. 144; B., 141 G. Hamburg kurz 150% B., 1501 G., do. do. 2 
Mon. 1495 B., 1493 G. London 32 
ris 2 Mon. 79 B., 76 Wien, 
75 B., Ja G. Petersburg 3 Woch 
Thlr. G., 8 T. — B. 1077 G 
Danzig, den 12, April. London 3 Mon. L Sterl. 6,17 
amburg 2 Mon. 149% Br., 149% bez. Amſterdam 2 Mon. 141 bez. 
eſtpreuß. Pfandbriefe 33 7 81 Br, Staats: Anleihe 4% 90 Br., 
do. do. 5 7 101 Br. Rentenbriefe 92 Br. 


In der Buchhandlung von B. Kabus ; Lang⸗ 
gaſſe 55, iſt ſoeben eingegaugen : h 
Vater Ernſt Moritz Arndt's Leben, Wirken und 


Tod. Erinnerungsſchrift für das Volk und feine Schulen. Preis 29, 


„Philipp Melanchthon's Leben und Wirken. Jubel. 
1 ſchrift für das Volk und ſeine Schulen. Preis 2 855 (056) 


bez. 


J; dem Konkurſe über das Vermögen des Cigar⸗ 


renfabrikanten Chriſtian Wilhelm Har ch⸗ 
kamp hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Alkord. Termin auf 


den 10. Mai er., 


Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Jorck 
im Verhandlungszimmer Pfefferſtadt No. 2 anbe⸗ 
raumt worden. N 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, noch ein Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 
Danzig, den 2. April 1860. 2 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 8078] 


Sy dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf 
manns Carl Anguſt Krahn hierſelbſt it 
an Anmeldung der Forderungen der 
Gläubiger noch eine ei Friſt bis zum 
30. April d. J. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden; die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
Norge ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 2 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
2. März bis 30. April c. angemeldeten Forderun⸗ 


gen iſt auf g 
den 14. Mai cr., 


Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt: und Kreisrichter Caspar, 
im Verhandlungszimmer Pfefferſtadt No. 2 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. A 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Roepell, Liebert 
und Bluhm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 23. März 1860. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
[8002] Erſte Abtheilung. 


A ee ee Er Ernst agb 

Die unter dem Protectorate Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm ſtehende Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Viktoria⸗Stiftung zur Ausbildung junger Land⸗ 
wirthe veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Verein 
ur Beförderung des Gartenbaues in den Königlich 
reußiſchen Staaten, im Intereſſe der Landwirth⸗ 


Konkurs⸗ 


chaft und der heutigen Tages aufs Engſte mit ihr 


verbundenen Gärtnerei, für Ende September d. J. 
eine in Berlin abzuhaltende Ausſtellung von land⸗ 
wirthſchaftlichen und er oh Erzeugniſſen, wie 
ſie bereits im vorigen Jahre eabſichtigt war. Wir 
hei on dieſes hiermit zur Abe c de Kenntniß und 
erſuchen alle diejenigen, welche ſich dafür intereffiren, 
ſchon jetzt auf dieſe Ausſtellung Rückſicht nehmen u 
wollen. Gegenſtände derſelben find alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen und techniſch ya Pflanzen und ihre 
Producte; und 1 es ganz beſonders zu wünſchen, 
daß von den erſteren die ganzen Exemplare mit der 
Be und in dem Zuſtande, wie fie gebraucht wer⸗ 
en, 

einer Hinſicht intereſſante Boden = Arten, eingeſendet 
werden. Thiere find ausgeſchloſſen. ; 

In gättnerifcher hinsicht ſind uns namentlich Pflan⸗ 
zen und Blumen, die ſich zu Verkäufen auf Märkten 
am Beſten eignen, genehm, die übrigen aber, und 
ganz beſonders neue Einführungen und neue Züch⸗ 
tungen nicht ausgeſchloſſen. 5 

Der Verein zur Ben des Gartenbaues wird 
zu gleicher Zeit die dritte allgemeine Verſammlung 
deutſcher 7 und Obſtzüchter, verbunden wie 
früher mit einer Ausſtellung von Obſt und Gemüſen, 
nach Berlin verlegen und wird derſelbe in dieſer Hin⸗ 
ſicht noch beſondere Einladungen ergehen laſſen. 

Spezielle Programme werden ſpäter ausgegeben 
werden. 

Berlin, im März 1860, 

Das Comité der Ausſtellung. 
Knerk, Dr. Koch. Lenne. Dr. Lüdersdorff. 
Schmidt. v. Strantz, 


Nothwendiger Verkauf. 


Das den Bernhard und Appolonia, geborene 
Faden Klanowski'ſchen Eheleuten zugehörige 
rundſtück Willenberg Nro. 8, abgeſchätzt auf 7768 
Thlr. 29 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
55 sungen im 3. Bureau einzuſehenden 
axe, ſo 
am 19. September 1860, 
5 Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
ne bei dem Subhaſtationsgerichte anzu: 
melden. 
Marienburg, den 7. März 1860, 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 7552] 


De darüber Zweifel entſtanden ſind, ob die von 
uns auf den 3. April cr. feſtgeſetzte Cröff: 
nung der Schiffahrt auch für die Eröffnung der 
Seeſchiffahrt maßgebend iſt, ſo bemerken wir zur 
Beſeitigung ſolcher Zweifel, daß allerdings der 
dritte April cr. auch als Termin der eröffneten 
Seeſchiffahrt gilt. ’ 
Danzig, den 5. April 1860, 

Die Aelteſten der Kaufmannschaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzius. Biſchoff. 


Freitag, den 13. April: Aelteſten⸗Ver⸗ 
ke der freireligiöfen Gemeinde, 
bends 7 Uhr, im Gewerbehauſe. 


Skorka, hohe Seigen Nr. J. in Danzig, 


empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 
ar buchen, eichen, ehe, ahorn, eller, 
birken, linden, weiden, kaſtauien u. fichten 
Nutzholzbohlen und, Stämmen, ſowie Pock⸗ 
bolz, zu mäßigen Preiſen. 7509] 


erner künſtliche Düngungsmittel und in irgend 


Deutſche National Lotterie 1 
5 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


| Expedition der Danziger Zeitung. 
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Annoncen aller Art in folgenden Zeitungen: 
Aachener Zeitung, \ Kopenhagen, Dagbladet, 
Altona, Nordiſcher Courier, : Avertiſſem. Tidning, 
Amſterdam, Handelsblatt, Leipzig, Deutſche Allgemeine Zeitung, 
Augsburg, Allgemeine Zeitung, „Alluſtrirte Zeitung, 
Berlin, Börſen⸗Zeitung, London, Times, 
N Kreuz⸗Zeitung, „ Morning⸗Chronicle, 
15 = NatienalsBeitung, Lübecker Zeitung, 
D . Zeitung, Magdeburger Correſpondent, 
Voblks⸗Zeitung, Malmö, Snäll⸗Poſten, 
Bern, Bund, Mancheſter, Guardian, 
Braunſchweig, Reichszeitung, München, Neueſte Nachrichten, 
Bremen, Weſer⸗Zeitung, Newcaſtle a. T., Guardian, 
Breslau, Morgenzeitung, New⸗York, Handelszeitung, 
Brüſſel, LIndépandence belge, Nürnberg, Correſpondent, 
Le Nord, . Paris, Journal des Debatz, 
FMH Anzeiger, Petersburg, Deutſche Zeitung, 
Chriſtiania⸗Poſten, : „Journal de St. Petersburg, 
Danziger Journal Poſener Zeitung, 
Dresdner Journal, rag, Tagesbote, 


Riga'ſche 17 

Roſtocker Zeitung, 

1 : Rotterdam'ſche Courant, 

s Handels⸗Zeitung, Schwerin, Nordd. Correſpondent, 
endſchels Telegraph, Stettin, Neue Stettiner Zeitung, 
& Sjöf. Tidning, „Norddeutſche Zeitung, 
Stockholm, Aftonbladet, 

. Svenska Tidning 
Stuttgart, Schwäb. Mercur, 
Trieſter Zeitung, 

Warſchau, Gazeta Warßawska, 


Elberfelder Zeitung, 
Fauna a. M,. Journal, 


⸗ Anzeiger, 


x H 
Gothenburg, Hand. 
Hamburg, Börſenhalle, 

Nachrichten, 

annover, Zeitung für Norddeutſchland. 
ae gel Tidning, 
Kaſſeler Zeitung, 


Kölniſche Zeitung, l Wien, Wanderer, 
Königsberg, Hartung'ſche an Oeſterreich. Zeitung, 
: ſtpreußiſche Zeitung, Zürich, Neue Zürcher Zeitung 


find bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im In⸗ und Auslande vom beiten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum Original⸗Preiſe angenommen und ſofort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung 
an Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen ein angemeſſener Rabatt eingeräumt wird, 
wie er bei directem Verkehr mit den Expeditionen ſelken gewährt wird. 4 Auch wird die Beſorgung 
von Inſeraten in alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwegiſchen, engliſchen, franzöſſſchen 
und ruſſiſchen Zeitungen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten Neben, übernommen. De Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert, 


Haasenstein & Vogler, 


Altona⸗Hamburg. 
Comm. in Lag d. Arn 


| 
| 
| 
| | 
| 
| 
| 
| 
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Literariſche Anzeige. 5 : 

| Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 1 Auctio N e 
des neuen Schulſemeſters fein vollſtändig ſorkirtes mit ächten holländiſchen Obſtbäumen 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen und Ziergeſträuchen. 


eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., i | \ 
eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen Sonn abend, den 14. April 1860, 


neue 
und dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Nachmittags 4 Uhr, 


Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 
werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Hofe 
+ n ut N des „Eichwald⸗Speichers“ neben dem Blei⸗ 


r hof durch öffentliche Auktion verkaufen: 
7939] Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. Eine Parthie ächter holl. Obſt⸗ 
Soeben traf ein: 


3000 bäume — worunter eine Anzahl 
ei ; 2. Auflage. Spalier⸗Bäume — ferner Zier- 
| Der 5e geſträuche und Roſen, — 


Exempl. 
welche ſo eben mit dem Dampfſchiff „Urania“, 


achlaß des ſterbenden [Capt. Vermeulen, hier eintrafen. 
Papſtthums Die Kataloge darüber ſind Hundegaſſe Nr. 28 
von 


in Empfang zu nehmen. 
Mottenburg. Mellien. 


3000 


Johannes Czerski, 
chriſtſtatholiſchem Prediger in Schneidtmühl. 
Preis 3 Sgr. 


Leon Saunier, 
Ane f. deutſche u. ansländifche Literatur in 
| Danzig, Stettin und Elbing. 


Beim Beginne des neuen 8 1 


erlaubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändi⸗ 
1 


tifchen americanischen 


Pferdezahn⸗Mais 
empfehlen und offeriren billigſt 


D. Ostermann & Co. 
Gerbergaſſe Nr. 7. 


Ein, nahe e. z. Bahnh. führenden Chaussee, 
freundl. beleg. Gut v. ca. 1350 M., incl. ca. 1100 
M. tragf. Acker, meist Gerstboden, 120 M. gut. 
Wiesen, Rest Holz etc,, m. 100 Sch. Weizen. u. 
250 Sch. Roggenauss,, vollst. Inv. incl. 700 f. 
Sch. u. m. neuen Hofgebäuden, ist bei e. land- 
schaſtl. Taxe in den 30. Mille, für 40 M. m, 16 
M. Anz, zu verk., sowie ein günst, beleg, Gut 
v. ca. 2500 N., incl. 250 M. Wiesen, mit 40 M. 
Rips, 100 Sch. Weizen- und 500 Sch. Roggen- 
auss,, unter annehmb. Bed. zu verpachten. 

ühere Ausk. hierüber, wie über andere 
Güter jed, Grösse, giebt gerne 
[8075] F. Tesmer, Langgasse 29. 


Bei meiner Ankunft in Danzig erlaube 

mir, mich ganz ergebeuſt als Schnei: 

derin hochgeehrken Familien zu empfehlen. 
anggarten Nro. 32, Seitengebände. 
Kr 

ch wohne jetzt Brodbänkengaſſe 37, der 


5 Lager aller, in hieſigen und auswärtigen 
chulen, eingeführten 


Schulbücher, Atlanten 


eic, ete. 7 
in dauerhaften Einbänden und zu reellen Prei⸗ 
ſen zu empfehlen. 


L. G. Homann, 


Buchhändler, „Jonengafie Nro. 19. [8080 


Hotel- Verkauf. 

Das zur Subhaſtation ſtehende Grundſtück Hunde⸗ 

gaſſe Nr. 96 (Hotel erſter Klaſſe, 21 Fremdenzimmer ich 

enthaltend), welches maſſiv erbaut und elegant einge; 

richtet iſt, gewölbte Keller unter dem ganzen Hauſe, 

Einfahrt und laufendes Waſſer auf dem Hofe hat, ſich 

namentlich feiner guten Lage wegen zu jedem Geſchäft 
eignen dürfte, wird 


bertalſt e ken 12: April er. 0 Aüfünergane gegenüber. 

’ wora e: 7 

macht werden. hase diert aufmefg 6 Brun 0 Gosch, 
[8047] Schneidermeiſter. 


Auf dem Dominium Karbowo bei 
fe Straßburg ſtehen 300 Fetthammel und 
sid 40 Maſtochſen zum Verkauf. [8007] 


Laugen Markt Nro.? find 2 alte weiß⸗ 
bunte efen zu verkaufen. 


onorar, Dr. Wilm, 


tadt Nr. 557. [7900] 


Speditions⸗Anzeige. 

„Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich 
mich zur Uebernahme von Speditionen über hieſigen 
5 Zuſicherung prompteſter und billgſter Be: 

g. 


Thorn, April 1860. 
Rudolph Asch, 


(1948) Spediteur u. Dampfſchiffs⸗Agent. 


„Ein Commis, mit der doppelten Buch: 
führung, Correspondence und dem Spedi⸗ 
tious⸗Weſen vertraut, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen eine Stelle. Gefällige Adreſſen nimmt 
die Exp. d. Dauz. Itg. sub T. A. entgegen. 

Mit April beginnt das zweite Quartal der 

Garten Zeitung 

Ai N Rx 2 

für die Provinz Preußen, 
und machen wir beim Beginn u dee die Herren 
Gartenfreunde und Gärtner auf dieſe für ſie ſo nütz⸗ 
liche Zeitſchrift aufmerkſam, die ſich auch Seitens der 
hieſigen Centralſtelle der landwirthſchaftlichen Vereine 
in deren Jahrbüchern der günſtigſten Beurtheilung 
erfreut. Alle Poſtanſtalten find verpflichtet, dieſe Zeite 
ſchrift für 10 Sgr. vierteijährlich zu liefern 
und darauf Beſtellungen anzunehmen. Sollten 
jedoch einzelne Poſt- Anſtalten die Annahme 
von Beſtellungen verweigern, ſo bitten wir darauf 
hinzuweiſen, daß die Garten ⸗Zeitung im zweiten 
Nachtrage zum Zeitungs-Preis⸗Courant aufgenom⸗ 


men iſt. 
C. L. Rautenberg & Sohn 
[7980] in Königsberg. 


Einen evangel. Elementarlehrer, der auch im 

= Bianofortejpielen zu unterrichten verſteht, wird 

eine ee nachgewieſen 

Bor], Mablauſche Gafie Nr. 3. 

Fi Damen 79 wird ſämmtliche feine Wäſche, zur 
Damen⸗Toilette gehörend, recht ſauber gewaſchen. 


Pee — 4 — Jopeng. 63. 
nterricht i. d. engl. u, franz. Sprache, au 
Nachhülfe bei den Schularbeiten. Por] ni 


= die hundertjährige Wittwe Amling wur⸗ 
den ferner abgeliefert: 
Eine Dame 2 9% 
Weitere Beiträge nimmt in Empfang 
die Expedition der Danziger Zeitung. 


ür die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ſind ferner eingegangen: 
P. 2 %. — Eine Dame 2 7. — W. Sch. 2 %. 
In Summa 263 % 145 Gr. 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Dounerftag, den 12. April: 
(Abonnement suspendu.) 


Beneſiz des Herrn Hellmuth. 
Das Walpurgisfeſt. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Markull. Vorher: 


Die Freimaurer. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 
Freitag, den 13. April: f 
d. 


(Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Frl. Bran 
Nomeo und Julie. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare, nach der 
Göthe'ſchen Einrichtung. 
Sonnabend, den 14. April: 
(6. Abonnement No. 16.) 


Concert der Kaiſ. Königl. Hof-Harfen⸗ 
Virtuoſin Frl. Marie Mösner. 


Durch! 


Luſtſpiel in 1 Akt von Genée. Hierauf: 
ylphentanz, 
für die Harfe componirt von F. Godefroid, vorge⸗ 
„tragen pon Frl. Mösner. Dann: 
Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Zum Schluß: 
Fantaſie über Molive aus — nan, 
Frl. Mös ner. 
Am 15. d. Mts. beginnt das Gaſtſpiel 


cvmponirt und vorgetragen von 

des berühmten Tenoriſten Herrn Alb. 
Niemann, vom Königl. Hoftheater in Hannover. 
Ein 17 5 0 Publikum erlaubt ſich die Direc⸗ 
tion für dieſes Gaſtſpiel zu einem Extra⸗Abonne⸗ 
ment, unter denſelben Bedingungen und zu denſel⸗ 
ben Preiſen wie bei dem Gaſtſpiel des Im Carl 
Formes, einzuladen. Die Abonnementsliſte, welche 
im Theaterkaſſenbüreau, Kohlenmarkt 12, aus liegt, 
wird am Freitag, den 13. d. Mr. geſchloſſen, 
und treten alsdann die erhöheten Kaſſenpreiſe ein. 


Die Direction. 
Angekommene Fremde. 
1 Am 12. Aon 


Englisches Haus: Kaufl. Breul, a. Hannover, 
Samuelſohn u. Funke a. Königsberg, Williams 
a. Dundee, Blad a. Rheims, Schlegelberger 
a. Tilſit, Rittergutsb. Frau v. Dorne a. Bozo⸗ 
pol, Frl. v. Marwitz a. Neuſtadt. 
Hötel de Thorn! Lieut, Krach a. Graudenz, 
Kfm. Klink und Rent. Meye a, Dirſchau, Rik⸗ 
tergutsb. Drebs a. Ottominken, Fabril. Kar⸗ 
wiete a. Graudenz, Rent. Claaſſen a. Elbing. 
Walter's Hotel: Frau v. Egloff u. Frl. v. 
Batzkow a. Fürſtenwalde, Int.⸗Rath v. Kos 
ſchitzti a. Königsberg, Kfm. Hindenberg g. 
Colberg, Kunſtſchloſſermſtr. Schoof u. Partik. 
chremer a. Berlin, irthſch.⸗Inſpekt. Plotz 


a. Katzke. 

Hötel de Berlin: Kfm. Mohnke a. Königs⸗ 
berg, Gutsb. Schwartz a. Neuhoff, Steuerm. 
e a. Rügenwalde, Partik. Lorenz a. 

erlin. 

Schmelzer's Hotel: Kfm. Sebaſtian a. Elbing, 
Fabrik. Puſter a. Schmalkalden. Privat. Luft- 
buth a. London. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Eller“ 
holtz a. Prag, Ruth a. Berlin, Gutsb. Keil a. 
Bromberg, v. Beſſelbach a. Warſchau, Stud 
Haiſer a. Königsberg. 


— — 


